
Grundstein für Includio gelegt
Im Inklusionsho-
tel ist auch ein be-
hindertengerech-
terWellnessbe-
reich geplant.
Von Tino Lex

Regensburg. In der Hermann-
Höcherl-Straße entsteht zurzeit
ein großes Projekt: Includio, das
erste Inklusionshotel in Regens-
burg. Am Donnerstag wurde der
Grundstein gelegt. „Jetzt geht es
nur noch nach oben“, freute sich
Martin Steinkirchner, der Regio-
nalvorstand der Johanniter Un-
fallhilfe.
Das Hotel soll 2020/2021 eröff-
nen und Menschen mit Behin-
derungen einen Aufenthalt oh-
ne Einschränkungen bieten. Es
soll aber vor allem eine Begeg-
nungsstätte für Menschen mit
und ohne Behinderung werden.
Bürgermeisterin Gertrud Maltz-
Schwarzfischer, Landrätin Tanja
Schweiger, Ministerialrat Dr.
Markus Gruber, der die Ministe-
rin Kerstin Schreyer vertrat, so-
wie MdB Stefan Schmidt und
MdL Sylvia Stierstorfer sowie ei-
nige Stadträte stehen hinter In-
cludio.
Im Hotel sind 84 barrierefreie
Zimmer geplant, 18 davon roll-
stuhlgerecht und für Menschen
mit Hör- und Seh-Behinderun-

gen geeignet. Außerdem wird es
dort ein Restaurant mit Winter-
garten und Sonnenterrasse, Ta-
gungsräume, eine Hotelbar und
einen behindertengerechten
Wellnessbereich mit Sauna,
Dampfbad und Fitnessraum ge-
ben.

Gelebte Inklusion
Mit Includio entsteht ein Ort,
an dem Inklusion gelebt wird,
denn rund 50 Prozent der insge-
samt 30 Arbeitsplätze werden
durch Menschen mit Behinde-
rung besetzt werden. Dieses Pro-
jekt habe durchaus überregiona-
le Bedeutung, erklärte Stein-

kirchner. Bürgermeisterin Ger-
trud Maltz-Schwarzfischer zoll-
te den Johannitern Respekt und
führte an, dass man an dieses
einzigartige Projekt geglaubt ha-
be. Deshalb wurde das Grund-
stück drei Jahre lang reserviert.
„Sie können auch weiterhin auf
unsere Unterstützung setzen“,
sagte sie.
Landrätin Tanja Schweiger gab
sich überrascht von der Tat-
kraft: „Sapperlot“ entfuhr es ihr
auf gut Bayerisch, was soviel
heißt wie Hut ab vor dieser Leis-
tung. MdB Stefan Schmidt sieht
in dem Hotel einen wichtigen
Beitrag an der Teilhabe der Men-
schen.

Die Kosten für das Bauprojekt
liegen bei 15 Millionen Euro,
zwei Millionen davon müssen
von den Johannitern aufge-
bracht werden. Der Freistaat för-
dert Includiomit 500000 Euro.

Kartusche versenkt
Architekt Georg Kartini und die
Hotelleiterin Helga Butendeich
legten den Bauplan, eine MZ so-
wie Münzen und die Unter-
schriften aller Anwesenden in
eine Kartusche, die in den
Grundstein eingefügt wurde.
Vorher gab Landespfarrerin An-
drea Wagner-Pinggéra dem Bau
den kirchlichen Segen.

Erst Anfang Juni wurde der erste Spatenstich gesetzt, am Donnerstag wurde der Grundstein für das In-
klusionshotel gelegt. Foto/Titel: Tino Lex

Himml
und Hölle
Von Sepp Grantlhauer

Schee langsam kumm i in des
Alter:Wenn i in da Friah aaf-
wach undmir duat nix weh,
dannwoaß i, dass i gstorbn
bin. Am Sonntog war’s wieder
amal so weit, dass i gar nix
gspürt hob, wia i d’ Augn
aafgschlong hob. Mei Liaber,
bin i daschrocka.Wia i dann
in d’ Kich kumma bin, hot mei
Johanna an Kaffee scho
gmacht und noch frischn Kua-
cha hot‘s grocha, do hob i mir
scho denkt, dass no a bisserl
Zeit hob aaf daWelt, weil in da
Höll gibt’s so wos net und an
Himml trau i mir net recht
zua.
Wia i dann beimKnei bei
Frühschoppn gsessn bin, hob i
des am Fritz, meim Freind, er-
zählt. Do hot er grantig
gschaut und gmoant, dass eam
ganz anders ganga is. Er is in
da Friah aafgwacht und hot
gmoant, dass eam da Schädl
zerspringt vor lauterWehdam.
Dann hot er gseng, dass er sei

Hosn no dro hot undmit de
Schuah ins Bett ganga is und
do hot er gmerkt, dass sei Le-
derallergie wieder zuag-
schlong hot.
In da Kich hot nan dann sei
Frau recht zammlassn, weil er
erscht in da Friah umViere ho-
amkumma is und dann den
Rest vo da Nacht gschnarcht
hot, dass sie net schlaffa hot
kenna. „Do hob i gwusst, dass i
no leb“, hot da Fritz gsagt,
„weil so schlimm konn’s in da
Höll net sei.“
Noch seim erschtn Bier, des er
quasi als Reparaturhalbe trun-
ga hot, is eam dann scho besser
ganga und er hot as philoso-
phiern ogfangt: „Woaßt Sepp,
des is scho komischmit de
Frauen. Oamol sans wia da
Teifl und as anderMol wieder
wia Engerl.“ Bei dem bsuffan
Schmarrn hob i endgültig
gwusst, dass i no aaf deraWelt
bin.
Weil’s wahr is…
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Bekleidungsregeln im Stadtpark?

lich erlaubt. Juliane von Roen-
ne-Styra, Pressesprecherin der
Stadt Regensburg, sagt, dass es
für Regensburg keine Verord-
nung zum Nacktbaden oder
Nacktsonnen gibt – aber es ist
auch nicht erlaubt. Nach dem
Ordnungswidrigkeitengesetz
darf die Allgemeinheit vom Ver-
halten einer Person nicht ge-
stört oder belästigt werden.
Nacktheit in der Öffentlichkeit
kann mit einem Platzverweis
oder einem Verwarnungsgeld
bis 35 Euro geahndet werden.
Bis jetzt habe sich niemand über
Nudisten bei der Stadt be-
schwert, daher sehe man keinen
Handlungsbedarf. Die Stadt ap-
pelliert an ein respektvolles
Miteinander: Der Stadtpark ist
groß genug, um sich ein ge-
schütztes Plätzchen zum Son-
nen zu suchen. Laut Polizei-
hauptkommissar Florian Beck
war es nur eine Person, die sich
an der Frau im Parkbereich stör-
te. Doch man konnte sich eini-
gen: Die Dame bedeckte sich an
den entsprechenden Körperstel-
len.

Eine halbnackte Frau störte eine andere Spaziergängerin

ren im Sommer oben ohne, um
Bikinistreifen zu vermeiden.
Doch an diesem Tag wurde sie
von zwei zivilen Polizisten der
Polizeiinspektion Süd aufgefor-
dert, sich einen BH anzuziehen.
Auch in München war halb-
nacktes Sonnenbaden schon
Thema: Der Münchner Stadtrat
hat es nach dem sogenannten
„Sittenpolizei“-Vorfall erst kürz-

Regensburg (lsn). Im Stadtpark
gab es vor Kurzem einen Zwi-
schenfall: Eine Frau beschwerte
sich bei der Polizei über eine an-
dere Frau, die sich oben ohne ge-
sonnt hatte. Der Anblick habe
sie gestört. Gibt es diesbezüglich
Vorschriften seitens der Stadt?
Für Gabi S. (Name geändert) ist
die Beschwerde unverständlich,
sie sonnt sich seit über zehn Jah-

Der Stadtpark ist ein beliebter Treffpunkt. Manche Leute kommen
auch zum Sonnen in den Park. Foto: Stephan Neu

Flohmarkt
geschlossen
Kein Verkauf mehr
am Recyclinghof

Regensburg (rs). Der Flohmarkt
am Recyclinghof kann nicht
mehr betrieben werden und
wird bis auf Weiteres geschlos-
sen, teilt die Stadt mit. Der Floh-
markt musste von April bis Juni
schließen, weil ein neuer Leiter
des Recyclinghofes gesucht wur-
de. Im Juni eröffnete er wieder.
Aber nun heißt es von Seiten
der Stadt: „Aufgrund der immer
noch angespannten Personalsi-
tuation und der stark angestie-
genen Besucherzahlen kann der
Flohmarkt nicht mehr betrie-
ben werden.“

Der Flohmarkt bleibt zu. Foto: by

Der Jahn feierte mit seinen Fans
Regensburg (jo).Nach dem 5:0 inWiesbaden (Seite 11) feierte es
sich amMontag nach dem Spiel gleich fünfmal so schön: Beim
Jahn-Fanabend auf der Dult gingen die Profis Andi Geipl, Sebas-
tian Nachreiner und AlexMeyer sowie Jahn-Präsident Hans Rot-
hammer auf Tuchfühlungmit der fröhlich gestimmten Fange-
meinde. ImHahn-Zelt posierten sie für Selfies und schrieben
fleißig Autogramme. Für gute Stimmung sorgte neben zahlrei-
chen Aktionen und der Partyband Gewekiner Buam +Madl vor
allemMaskottchen Jahni. „Das Hahn-Zelt und der SSV Jahn pas-
sen einfach zusammen“, freute sich Festwirt Michael Hahn.

Foto: Lex
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